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Gfê fudjen alle biê fte fimben benn fcbltefjltcf) irgenbroo ffefjtê immer,
Unb roenn ftd) jroei babei »erbim ben, roaê man fo fud)t in bangen ©tunben
bann roinft gar oft ber Hoffnung ©djimmer; Cfftan metft baê g(eid) roenn man'« gefunben.

Unermünfc^te (ginmifdpung
|>etr £ljomaê, ber bom Slrbeitêamt, Saufanne bernatjm itjn, tnett unb breit ©ang abgefet)en, bafj roir nid)t
roarb eineê £ageê unberfd)amt fid) äufeern p ber Sfrbeitêgeit, SSerroenbung fjaben für bieê Sid)t;
unb mifd)te fid), mie roenig fein, gu unferem gabrifgefetj benn biefen fremben £>errn unb äRann

in Singe unfrer ©cfjroeig fnnein. hingegen mar e§ ein ©efcfjtoätj. gef)t'ë einen ©red unb fonfttoaê an,

ob unfre ©cfjmeiger SIrbeitêfraft Senn jeber SJÎann, ber ©itten fennt,
adjt ©tunben ober neune fdjafft. bläft nidjt, fofern eê itjn nicfjt brennt,
Gcr Bleibe lieber mâuêd)enftiïï, mifdjt fidj in nidjtê in unferm §auê,
roenn er gelitten bfeiben roiff. fonft mifetjen roir itjn bann fjinauê. ?aui mm«
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Es suchen alle bis sie fünden denn schließlich irgendwo stehts immer,
Und wenn sich zwei dabei verbünden, was man so sucht in bangen Stunden
dann winkt gar ost der Hoffnung Schimmer; Man merkt das gleich wenn man'S gefunden.

Unerwünschte Einmischung
Herr Thomas, der vom Arbeitsamt, Lausanne vernahm ihn, weit und breit Ganz abgesehen, daß wir nicht
ward eines Tages unverschämt sich äußern zu der Arbeitszeit, Verwendung haben für dies Licht;
und mischte sich, wie wenig sein, zu unserem Fabrikgesetz denn diesen fremden Herrn und Mann
in Dinge unsrer Schweiz hinein. Hingegen war es ein Geschwätz. geht's einen Dreck und sonstwas au,

ob unsre Schweizer Arbeitskraft Denn jeder Mann, der Sitten kennt,
acht Stunden oder neune schafft. bläst nicht, sofern es ihn nicht brennt,
Er bleibe lieber mäuschenstill, mischt sich in nichts in unserm Haus,
wenn er gelitten bleiben will. sonst mischen wir ihn dann hinaus. P»ui Ml,-«
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